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8 N 3 858 Iphigenia in Aulis . 3. Aufzug, 4. Auftritt .
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Nr. 28.

KAlytämneſtra ( aus ihrer B bung auffahrend ) .

Meine Tochter ! — Wo iſt meine Tochter ?

Gu den Frauen , die ihr den Ausgang wehren. )

Ha, wer wagt , mich zu halten ? — Verwegne !

Nehmet denn das Leben, dem ich luche

In dies Mutterherz ſtoßt den mor

Nur daß dort , wo die Tochter erbleichet , mein Grab ich

finden darf !

Ach, ſchon erlieg ' ich dieſen tödlichen Schmerzen !
(Sie ſinkt in die Arme der andern Frauen zurück. — Nach einer Pauſe. )

Meine Tochter —ich ſehe ſie — und den mordenden Stahl ,

Den ihr grauſamer Vater ſelbſt für ſie geſchärft . . .

Stahl !

Ein Prieſter — rings umgeben von der furchtbaren Menge ,

Wagt ſeine Mörderhand gegen ſie zu erheben ;

Er zerfleiſcht ihr die Bruſt — und mit forſchendem Blick

Sucht im Herzen , das noch zuckt, er den Ratſchluß der Götter .

Haltet ein ! Ungeheuer ! Erzittertl das reinſte Alut

Der Götter iſt ' s, womit die Erd ' ihr tränkt !

O Zeus ! Deiner Blitze Flammen

Schleudre hernieder auf der Griechen unſel ' ges Heer !

Die Schiffe wie Staub zermalmend ,

Verſenke ſie tief ins Meer !

ind Phöbos , du, könnteſt du ohne Grauen

Hier in Aulis des Atreus Sohn erſchauen ?
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Nr. 29.

Chor . Du Gottheit , groß und hehr , ſei gn

Lohn uns das Blut , das deinem Altar fließ

Klytãmneſtra
Welch traurig Lied, das ich vernehme !

Weh mir , es iſt um ſie geſchehn !
Gu den Frauen . )

Ihr haltet mich nicht mehr !

Was ſoll mir dieſes grauſame
Euch zum Trotz bring ' ich ihr tz .
Oder ſterbe dort ihr vereint !

Sie bricht ſich unaufhaltſam Bahn durch die abwehr
ſtürzt durch den mittleren Eingang ab und wendet

Die Frauen folg
Chor . Zu der Troer Gefild vergönn uns zu gelan

hrend des Ge

verwandlung .

Freier Platz am Meeresufer .
Das ufer ſel. mit der griechiſchen Flotte nimmt den fernſt
grund ein; dieht davor erhebt ſich in der Mitte der Bühne
der ſich nach vorn und nach den

e

abflacht. In der Mitte — auf de
ſchlanker Altar . — Bereits in der vorh
etwas dunkel geworden , wie bei ſehr tri iſt der

5 Hintergrund mit den Schiffen durch einen verdeckt,
ſo daß die Umriſſe des Proſpektes nur undeutlich güin , werden
können. Im Verlaufe der Szene wird es immer trüber , dumpfe
Donner und ſpäter häufiger wiederholte Blitze . — Sog 0 8

Verwandlung betritt von rechts her folgender Zug die Bühne.
Nr . 30. Finale .
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